
Vegesack (mag). Die Bremer Krebsgesell-
schaft lädt für Donnerstag, 8. März, zu ei-
nem Vortrag in die Nordbremer Beratungs-
stelle, Reeder-Bischoff-Straße 47B, ein. Der
Radiologe Dr. Thomas Hoffmann wird zum
Thema „Strahlentherapie bei Prostata-
krebs – Welche neuen Entwicklungen gibt
es?“ informieren. Die Veranstaltung be-
ginnt um 18 Uhr.

Vegesack (pj). Bei den norddeutschen Prell-
ballmeisterschaften der Jugend in Sottrum
waren die Schülerinnen des Vegesacker
TV eine Klasse für sich und haben nun
auch bei den „Deutschen“ Großes vor. Trai-
nerin Inge Mahler geriet nach der jüngsten
Vorstellung geradezu ins Schwärmen:
„Das ist die beste Mannschaft, die wir je-
mals beim VTV hatten.“  Seite 8

Vegesack (the). Der städtebauliche Wettbe-
werb für die Industriebrache der BTF und
das Spielhallenkonzept für das Vegesacker
Zentrum stehen im Mittelpunkt der nächs-
ten Beiratssitzung. Sie findet morgen ab
18.30 Uhr im 1. Stock des Stadthauses statt.
Weitere Themen der öffentlichen Debatte
sind die Öffnungszeiten des künftigen Bür-
ger-Service-Centers und die Sicherheit im
Stadtteil.

Lesum (the). Der Video-Filmer Rudolf
Wilke hat eine Dokumentation über die De-
montage und die Verschrottung der alten
Burger Brücke erstellt. Den 43-minütigen
Streifen zeigt er am morgigen Donnerstag,
8. März, in den Räumen des Heimatvereins
Lesum (Alter Schulhof) ab 17 Uhr. Die Ver-
anstaltung ist öffentlich.

Lüssum (mag). „Gemeinsam geht es leich-
ter“ – unter diesem Motto findet am Don-
nerstag, 8. März, ab 17 Uhr ein Fest anläss-
lich des Internationalen Frauentags mit ori-
entalischen Märchen, Musik, Tanzvorfüh-
rungen, einer Hutmodenschau und vielem
mehr statt. Das Fest findet im Gemeinde-
zentrum der evangelischen Kirchenge-
meinde Lüssum, Neuenkirchener Weg 31,
statt. Veranstalter ist das Mehrgeneratio-
nenhaus „Haus der Zukunft“ in Lüssum.

Bremen-Nord (ajb). Im Rahmen der Schul-
aktion „Klasse-Frauen: Lernen mal an-
ders“ sind anlässlich des Internationalen
Frauentages bekannte und weniger be-
kannte Bremerinnen in Schulen zu Besuch,
um Schülern von sich und ihrem Werde-
gang zu berichten und von Hürden oder of-
fenen Türen zu erzählen, die ihnen als
Frauen begegnet sind oder noch begeg-
nen. In Bremen-Nord werden das am Don-
nerstag, 8. März, IT-Fachfrau Susanne
Christnick und die Vizepräsidentin der Bür-
gerschaft, Silvia Schön, sein. Beide sind
von 8 bis 12.30 Uhr in der Oberschule Ler-
chenstraße zu Gast. Am Freitag, 9. März,
besucht zudem die Moderatorin, Musike-
rin und Entertainerin Frauke Wilhelm von
9 bis 11 Uhr das Schulzentrum Blumenthal.

Vegesack (ajb). Wie die Polizei gestern mit-
teilte, wollte ein Fahrer am Montag gegen
8.15 Uhr in der Jaburgstraße mit seinem
Wagen einparken. Offensichtlich um die
Parklücke besser einschätzen zu können,
stieg er kurz aus. Dabei vergaß er aller-
dings, dass die Automatik noch auf „R“
stand. Das Fahrzeug rollte also an und
rammte schließlich einen anderen Wagen.
Die Polizei schätzt den Schaden, der dabei
entstanden ist, auf gut 1400 Euro. Der Fah-
rer musste ein Verwarnungsgeld zahlen.

Immer mehr Betreiber von Spielhallen
wollen in Vegesack ihr Glück versuchen.
Dem steht derzeit nichts im Weg: Die po-
tenzielle Ansiedlungsfläche für Vergnü-
gungsstätten umfasst nach Verwaltungsan-
gaben im Zentrum immerhin 30 Hektar.
Kritiker fürchten inzwischen „eine zweite
Reeperbahn“. Die Politik soll jetzt nega-
tive Auswirkungen auf den Einzelhandel
in Vegesack verhindern.

VON PATRICIA BRANDT

Vegesack. Zurzeit gibt es im Zentrum nach
Behördenangaben acht Spielhallen. Dass
es immer mehr werden, soll mit den Laden-
leerständen zu tun haben. Wie aus einer
Vorlage für die Sitzung der Deputation für
Bau und Stadtentwicklung am morgigen
Donnerstag hervorgeht, suchten sich die
Betreiber inzwischen auch gezielt „Berei-
che mit zentraler Erschließungs- und Auf-
enthaltsfunktion und historischer Altbebau-
ung“ aus.

Keine acht Wochen ist es zum Beispiel
her, dass ein Spielhallenbetreiber ein Ge-
schäft am Bahnhofsvorplatz eröffnen
wollte. Der Beirat Vegesack lehnte das ab,
berichtet Ortsamtsleiter Heiko Dornstedt.
Der Grund: Der Bahnhofsvorplatz sei die Vi-
sitenkarte eines Stadtteils. „Besucher sol-

len ein ansprechendes Ambiente vorfin-
den“, meint Dornstedt. Zudem häuften sich
die Anfragen der Betreiber der Münzauto-
matengeschäfte. Der Ortsamtschef weiß
von weiteren Anfragen aus jüngerer Ver-
gangenheit, die das Haven Höövt und die

Reeder-Bischof-Straße betreffen. Es sei
höchste Zeit, tätig zu werden. „Wir wollen
der Entwicklung nicht weiter hinterherlau-
fen, aber auch keine Verhinderungspolitik
machen“, sagt Dornstedt.

Die Sorge der Beiratsmitglieder um die
ungesteuerte Ansiedlung von Vergnü-
gungsstätten hat das Bauamt Bremen-
Nord veranlasst, jetzt ein Spielhallenkon-
zept vorzulegen. Ohne das Konzept ginge
es nicht – das seit vergangenem Mai gül-
tige Bremer Spielstättengesetz entfalte
keine Wirkung, erläutert der Vegesacker
Bauamtsleiter Maximilian Donaubauer.
Das habe etwas damit zu tun, dass die bis-
herigen Bebauungspläne das Areal als
Kerngebiet auswiesen. Theoretisch sei hier
eine große Dichte von Spielhallen erlaubt.

Die aktuelle Anfrage für den Bahnhofs-
vorplatz hat das Bauamt zunächst zurück-
gestellt. Donaubauer betont, dass die Ver-
waltung nicht grundsätzlich Spielhallen
verbieten wolle: „Wir wollen das Thema
nicht ganz auf null reduzieren, sondern
steuern. Der Markt muss sich anpassen.“

Und das sieht der Bauamts-Entwurf kon-
kret vor: Die geltende Ansiedlungsfläche
soll auf die Kernzonen des Geschäftszen-
trums beschränkt werden. Überhaupt nicht
mehr zulässig wären Spielstätten demnach
künftig in der Reeder-Bischoff-Straße, der
Rohrstraße, dem Fährquartier, dem Sedan-
platz, dem Botschafter-Duckwitz-Platz,
dem Platz am Drehstein, dem Bushalte-
punkt Sagerstraße, dem Vegesacker Bahn-
hofsplatz, dem Vegesacker Hafen, der Ha-
fen- und Lesumseite des Einkaufszentrums
Haven Höövt und dem Wohngebiet Will-
mannsberg. Weiterhin zulässig wären Spie-
lotheken dem Konzept zufolge im Straßen-
zug Gerhard-Rohlfs-Straße – Sagerstraße,
in der vom Hafen abgewandten Seite des
Haven Höövts und ausnahmsweise in der
Alten Hafenstraße, Kirchheide und der
Breiten Straße.

Das Konzept ist, wie Donaubauer betont,
„ein erster Aufschlag“ der Behörde. Am
Donnerstag wird der Entwurf Deputation

und Beirat erstmals vorgelegt. Verbesse-
rungsvorschläge aus der Politik gibt es
auch schon. Die CDU-Abgeordnete Silvia
Neumeyer etwa fragt sich, warum auf der
dem Hafen abgewandten Seite des Ein-
kaufszentrums Spielhallen zugelassen wer-
den sollen. „Auf der anderen Seite ist die
Kita, da sind Jugendliche und die Kirche“,
zählt sie auf. Ihre Überlegung geht dahin,
das Verbot auch auf die andere Seite des
Einkaufszentrums auszudehnen.

Center-Manager Stefan Sahr hat eige-
nem Bekunden nach nichts dagegen, wenn
sein Einkaufszentrum zur Tabuzone er-
klärt würde. Zwar hat Sahr aktuell zehn Lä-
den mit Flächen zwischen 50 und 800 Qua-
dratmetern zu vermieten. Doch die sollen

nicht unbedingt mit Münzautomaten ge-
füllt werden: „Wir sehen Spielhallen nicht
als Erweiterung unseres Branchenmixes.“

Zu den Beobachtern der Debatte zählt
auch der Blumenthaler Ortsamtsleiter Pe-
ter Nowack (SPD). Er schließt nicht aus,
dass sein Ortsteil mit einem Konzept nach-
zieht. Erst diese Woche habe der Koordinie-
rungsausschuss einstimmig die beantragte
Umnutzung eines Cafés in eine Spielhalle
an der Mühlenstraße abgelehnt. „Wir ha-
ben jetzt einen konkreten Anlass, um über
ein solches Konzept nachzudenken. Auf
der rechtlichen Seite wäre die Umnutzung
zustimmungsfähig – aber wir sehen das an-
ders“, so Nowack. Die nächsten Automa-
ten seien gerade mal 350 Meter entfernt.

VON JÜRGEN THEINER

Blumenthal. Ein historisches Gebäude der
Bremer Woll-Kämmerei soll im Sommer
Schauplatz eines sozialen Experiments wer-
den. In der früheren Sortierung, einem Bau
aus dem Jahr 1915, will die Zwischenzeit-
zentrale (ZZZ) Bremen ein „Laboratorium
zur Erprobung neuer Arbeitsformen und
Produktionsweisen“ einrichten. Das Kon-
zept trägt den Namen „Palast der Produk-
tion“.

Geplant ist, vier Wochen lang Selbststän-
dige aus der Kreativwirtschaft, Handwer-
ker, Künstler, Tüftler und mobile „Bild-
schirmarbeiter“ aus nah und fern unter ei-
nem Dach zu versammeln. „Das gemein-

schaftliche Arbeiten im Rahmen des Projek-
tes ist ein Gegenentwurf zum Einzelkämp-
fertum“, heißt es in dem Konzept. „Es wirkt
Vereinzelung entgegen und schafft Innova-
tionen durch interdisziplinären Erfah-
rungs- und Wissensaustausch“.

Wie genau man sich das Zusammenle-
ben- und wirken der Teilnehmer im „Pro-
duktlabor“ vorstellen muss, bleibt in dem
Konzept ein wenig im Ungefähren. Von ge-
genseitiger Befruchtung und Netzwerkerei
ist die Rede und davon, dass es letztlich an
den Teilnehmern liege, wie der „Experi-
mentierraum „gefüllt beziehungsweise ge-
nutzt wird“. Konkreter werden die Planer
von der ZZZ bei einigen Sonderveranstal-
tungen, die im Rahmen des „Palastes der

Produktion“ stattfinden sollen. So werden
für das letzte Juni-Wochenende rund 200
Teilnehmer aus dem deutschsprachigen
Raum zum Kongress „2nd hand spaces“ er-
wartet. Auch dabei geht es um das Thema
Zwischennutzung brachgefallener Immobi-
lien. Vorgesehen sind außerdem ein „Stadt-
dialog“ zur Stadtentwicklung durch Kunst
und Kultur und eine Vortragsreihe mit aus-
gewählten Experten.

Stattfinden soll das Ganze von Mitte Juni
bis Mitte Juli – Betonung auf „soll“, denn
für das Projekt sind noch Verträge zu unter-
zeichnen und Genehmigungen des Bauam-
tes einzuholen. ZZZ-Mitarbeiter Oliver Ha-
semann ist jedoch zuversichtlich, dass die
offenen Punkte bald abgehandelt sind. Fi-
nanzielle Probleme gibt es offenbar nicht,
denn die ZZZ kann sich als „Pilotprojekt
der Nationalen Stadtentwicklungspolitik“
auf Fördergelder des Bundesministeriums
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
stützen. Weitere Partner sind das Senatsres-
sort für Wirtschaft, Bau und Finanzen so-
wie die Wirtschaftsförderung Bremen
(WFB) und die städtische Liegenschaftsver-
waltung Immobilien Bremen. Die WFB ist
Eigentümerin der früheren Sortierung. Sie
hat ein Vermarktungsinteresse für das his-
torische Gemäuer und weitere Gebäude
und Grundstücke auf dem BWK-Gelände.
Der „Palast der Produktion“ ist insofern
willkommene Werbung.

Die Zwischenzeitzentrale ist für Interessenten
an dem Projekt unter Tel. 695 81 26 oder über
ihre Website www.zzz-bremen.de erreichbar.

Das BWK-Gelände
steht seit einiger Zeit
im Fokus der Stadt-
planer. Für die Re-
strukturierung der In-
dustriebrache sollen
in den nächsten Jah-
ren erhebliche Mittel
aufgewendet werden.
 FOTO: CHRISTIAN KOSAK
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Das Geschäft mit dem Glücksspiel soll in Vegesack eingeschränkt werden.   FOTO: ARCHIV

Spielhallen ja – aber nicht überall
Bauamt will ungesteuerten Zuzug von Vergnügungsstätten ins Vegesacker Zentrum bremsen

BWK beherbergt „Palast der Produktion“
Soziales Experiment soll auf dem früheren Industriegelände kreative Köpfe zusammenbringen

Blumenthal (the). Den zugehörigen Förder-
verein gibt es schon seit anderthalb Jahren,
am kommenden Montag soll nun die
nächste Etappe auf dem Weg zur Grün-
dung der Bürgerstiftung Blumenthal vollzo-
gen werden: In Anwesenheit von Bürger-
schaftspräsident Christian Weber (SPD)
wird auf Burg Blomendal das erste Stif-
tungsgeschäft abgewickelt.

Der Betreiber des Kraftwerks Farge – die
GDF Suez Energie Deutschland AG – wird
einen Betrag von 50000 Euro zur Verfü-
gung stellen, der je zur Hälfte in den Kapi-
talstock der Stiftung und in die Finanzie-
rung laufender Projekte im Stadtteil fließen
wird. 25000 Euro für das Stiftungskapital
wären exakt die Hälfte des Betrages, der
nach den in Bremen geltenden Bestimmun-
gen für die Gründung einer Stiftung ge-
braucht wird.

Der Vorsitzende des Fördervereins, Orts-
amtsleiter Peter Nowack, rechnet damit,
dass die Stiftung spätestens im kommen-
den Jahr offiziell gegründet werden kann.
Ein ehrgeiziger Zeitplan sieht vor, bis ins
Jahr 2020 bei Unternehmen und Privatper-
sonen 500000 Euro einzuwerben. Aus den
Zinserträgen könnten dann förderungswür-
dige soziale Projekte in Blumenthal finan-
ziert werden.

Dass Bürgerschaftspräsident Christian
Weber beim ersten Stiftungsgeschäft anwe-
send sein will, macht Nowack stolz. Dies
sei ein „Zeichen der Anerkennung für un-
sere noch junge Arbeit.“

NACHRICHTEN IN KÜRZE

HEUTE IM SPORT

„Wir sehen Spielhallen
nicht als Erweiterung

unseres Branchenmixes.“
Stefan Sahr, Manager des Haven Höövt

Bürgerstiftung
geht an den Start

Blumenthal: GDF spendet 50 000 Euro
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